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Inklusion mehr lVunsch als Realität
Ferienprogramm yon ,,leben+wohnen" und Spastikerverein für Mmsehm mit und ohne Behinderung / Freizeitassistenten gesucht

Von Lukas Mllller

rönmclr. Mel Sonnenschein, wenig
Re$en, nicht heiß: Optimales Wetter
hatten die Gruppen der Sommerferien-
programme der Offenen Hilfen, elnem
Gemeioschaftsprojekt der leben+woh-
nen gGmbH in .Tumltngen und des
Spastlkewereins Kieis lölrach. In rden

vergangenen beidenWochen bot das in-
klusive Angebot fürJugeDdliche und Er.
wachsene ein abwechslungreiches Fe-
den- und Betreuungsprogramm-an. Bei
den Ausflügen und der loklusion sto-
ßen die Verantwortlichen jedoch
schnell an Grenzea, wie im Pressege-
spräch klar wurde.

"Wir 
m{issen bei Ausflügen grundsätzlich

in kleinen Gruppen planen, zu dlltt oder
viert vielleicht", erklärt Anette Rltter
Schrcitmüller, Bereichsleiterln der Offe-
nen Hilfen. Ob Bus, Transporter oder Zug-
fahrten: Bei größeren Gmppen von Roll-
stuhlfahrcrn stoße man sehnell an organi-
satorlsche Grenzen wegen fehlender Ka-
pazitäten wie im Bus oder.am Badischen
Bahnhof Basel oder wegen lnfrastruktu-
rcllen Defiziten. Dle Zugansage 

"Bitte 
be-

achten Sie den Höhenunterschled zur
Balnsteigkante" kennt Dods Meyer, Ge-
schäftsflihredn von leben+wohnen, be-
rcits auswendig. Zwar gebe es einen Mo-
bilitätsservice mit einer Rampe; was sehr
gut sei, ledoch müsse man sich drei Tage

vorhcr anmelden. An spontane Ausflüge
ist da nicht zu denlen, Auch mit dem
hauseigenen Transportwagen lassen slch
nur klelne Gruppen fahren, Ein sandiger
Schotterweg zu elnem Restaunnt kann
bei Rdgen schnell mal zum Problem wer-
den, ebenso die vielen Elnüittsstufen uad
Erhöhungen in Cafds im Stadtzeotrum.

Doch mah weiß damit umzugehen. So

gab es Ausflüge in den Grlltt- und Rosen-

felspark oder ins Pukschwimmbad: Ein-
geteilt in drei Gruppen nahmen 20 Men-
schen mit Behinderung am Ferienprc-
g'emm teil, üntersflltzt von 6 Fach' und
15 Assistenzhäften. Die Fachkräfte sind
hierbei tn enter Linie ln der lntensivgrup
pe tätig. Sle ermöglicht es Menschen mlt
besonders hohem Unte$tützüngsbedad
spazieren zu gehen, zu slngen und zu ma'

len. Dabei wtrd jeder von ehem B€treüer
begleitel D€r Strmm ebrenamtlicher
Mitarbeiter als Assistenzküfte wird Je-
doch kleiner. Zwar kämen Frauen mittle-
rcn Altes hinzu, grund,slitzlich sinke die
Zahl'der Frclzettassistenzen jedoch. Men-
schcn ab 15 Jahreu können slch dafür
schrdenlassen.

Für <lie Durchflihrung des Ferienpro-
gramms rrear man jedoch ausreichend,ge-.

rilstel So konnten die Teilnehmer an der
kee@uppe mit Kutstther4eutin Sy-

bille Prjntz Kunstwerke anferdgten.

oBeim treativen Tua zeigen slch hnner
wieder die Erfolgserlebnisse, wenn ein
ferüges Prcdükt entstehtu, freut sich
Meyer, Neben derAuistellung der Kunst-
werke gab es'beim Abschlussfest am Frei-
täg Smoothies, Salate und Gegrütes.

bei Meyer und Ritter&hrBitmüller je.

;e$,F'.tstgporuten' Es zeige sich immel
wieder, dass es viele Htirden und Hemn'
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schwellec dbq die ein 
"rlchtiges" 

intlu.
slves Angebotverhindem. 

"Wir 
haben al.

les Mögliche probiert", konstatiert Mey.
er. Anzeigen und Bedchte würden nichts
an dem ausbleibenden Zulauf ändern,
auch nicht aus der Nacbbarrchaft. Jedoch
gebe es gut funktionierende Kooperaüo
nen, sei es mit dem Theater Tempus fugll
oder dem Radio Klelnes Wesental.

Überhaupt tue sich viel, mit dem Rrin-
den fisch ,Kultur intlusiv" tm Dretlän.
detrnuseum und dem BehinderteDbeiral
der Stadl Der Weg zu elnem lnklusiven
Miteinander in der Gesellschaft sei aber
noch weit. Elne e$te Station darauf könn-
te das Cafd Klatsch in der Teicbmatten-
weg 21 sein, das leden letzten Samstag
des Monats von 14 bis l6 uhr ötrnet. lm
Mittelpuntt steht, wie auch bei den Fe-
rienprogrammen, das Miteinander.

LEBEil + WOHI{EII
Die leben + wohnen gemeinnützige

GmbH wurde 2001 gegründet und ist
Dienstleister für Menschen mit Körper-
und. Mehrfachbehinderung sowie deren
Angehörige im Kreis Lörrach. Das An-
gebot,umfasst einen ambulantqn Dienst,

eine Förder- und Betreuungsgruppe mit
Werkräumen für Kunsthandwerk und
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Malerei, Fahrdienste, stationäre Wohn-
gruppen am Teichmattenweg 21 in Turn-
ringen und Freizeit- und Ferienprogram-
me der Offenen Hilfe. Zielvon le-
ben+wohnen ist die Föiäerung gesell-
schaftlicher Teilhabe sowie die lnklusion
von Menschen mit Behinderung. Für ihre
Arbeit ist leben+wohnen auch auf Spen-
den angewiesen. bz

INFO

Belm Thema gelebte Inklwion bilden sich .


